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Nr . 142.  Neuenbürg,  Sonntag den 19 . September 1882.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg  Vierteljahr !. 1 -4L 10  monatlich 4o ^Z; durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 <44 35 monatlich 45 ^z ; auswärts  vierteljährlich 1 -44. 45 — Jnsertiouspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^1.

AmUichcs.

For st a nt t Neuen  b ii r g.
Die

wllldbkfihendtn Körperschaften
mit Staatsbeförsterung

werden aufgefordert die auf l . Juli d. I.
verfallenen noch rückständigen Anzeigen
über Aenderungcn im Waldbesitzstand ge-
mäs; Erlas ; der K. Forstdirektion vom 6.
November 1876 binnen 8 Tagen einzu¬
senden. Erstattung von Fehlanzeigen wird
nicht erfordert.

Neuenbürg , den 8. Seht . 1882.
K. Fvrstamt.

Uxknll.

PnMtmichnchtcn.

N e n c n b ü r g.

IliNllvilljtlllstt.
/ Für die vielen auf-

richtigen Beweise herzlicher
Theilnahme während der
langen schmerzl. Krank¬
heit unserer nun selig ent¬

schlafenen Tochter , Gattin
Pnnd Mutter

Ixiedevike,
wie für die zahreichcn Blumenspcndcn
und Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte , nebst den ergreifenden , trösten¬
den Worten des Herrn Geistlichen
sagen den tiefgefühltesten Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
der Vater I . Rentier,
der Gatte Ed . Kappler

mit seinem Kind.

Nenenb ü r g.

Montag den 11. Scptbr.
Abends 5 UhrHleöung

des Corps.
Das Commandv.

Langenbran  d.
Ein am Freitag zugelnu-

^ fenev großer Hund kann inner-
"D halb acht Tagen gegen Kosten¬

ersatz abgehvlt werden.
Friedrich Ebcrhardt,  Bauer.

20 — 30 tüchtige Erdarbeiter
finden beim Wasserleitungs -Ban in Tiefen bvonn , Amts Pforzheim , lohnende
Beschäftigung.

II . 8v0 « N8lvK6l,
Oers- L Wnssercleilungs -Gesckäft

Psorzhei m.

^Ittteipietv Ib« intelpreter k'Intrrpirt«
stlinziMuz Journük für Ieulfl >e, e»gkifil>es Jounmk für Jeuiflüc, itakieniflles Journal für DeiMe,

mit srläuter .ideii ^ nmerkuugsu , alpbabetisebsm Voeabulaire
uud vorvollbommuotvr Lusspraebsbe/eioliuuug des bbigliscbeu und Italisniseben.

llerausgogebeu und redigirt vou 8 INII. 8 0IUÜ/I8U.
Vor/üglicbste uud virbsamsts Hilfsmittel bei bbleruuug obiger drei Lpraeben,

aameutlieb t'ür das Lolbsrsrudium und bei Vorbereitung auf blxamiua jlfiipäbrig -kreiv ' illige)
zugleieb an/iebsudste uud ertolgreiobsts frau/ ., sugl . u . ital . d-setüro zur Nebuug und Iln-
tsrbaltuug dureb die besonders bliuriobtuug dieser douruale sebon bei den besokeideuste»
lvsnntnissen in srsprisssliobstor tVeiss verwendbar . (Irüuduug des luterpiäte , 1. duni 1877;
des Interpreter , 1. dun . 1878 uud des italieuisebeu lutsrprsts , l . dau . 1880, und sei datier
letzterer als neueste blrsebsinuug aut diesem tlebiete ganz besonderer -dufmerbsambeit em-
pkobleu . Ilurob ibrsn prabtisobsu und wisssuscbaktliobsu tVertb erfreuen sieb säinintliebs
drei dournale einer ganz ausserordentliclreu , dis aussersten tlreuzsu lleutseblaads und
Oesterrsieb -IIugarus umkasseudou und im Auslands sieb bis Ostindien und .Amerika vr-
streekenden Verbreitung . lubalt der drei dournale völlig verscbieden : kagssgesebiekts,
populärrvisseusebattliebe und vsrinisebte Lulsätze , gediegene blovellsu , interessante kro-
eesse eto . ; ferner sutbält zede blummer eine » deurscben drrtibel /.um Ooberset/en in dis
betr . Lpraebe , dessen mustsrgiltige Ilebertraguug bieraut / ur Lslbstcorreetur in der näebster
blnminer folgt . IVöclientlicb eins Hummer , ^ usrtslpreis ledes der drei dournale , bet de»
kost , dein Ouebbandel oder direot , nur 1 A . 75 kk. (1 tl . 5 br . ö . dV., 2 fr . 50). kreis
eines einzelnen blouats direkt 00 l'f . krobenummern 6kL 'I' I8 Inserats (ä 25 kk. die
4spaltigs ketit/eile ) von erkolgreiebstsr dVirbirng.

el ) cüiX 0 8 kkü in 6- r bnr - r . uk - inpfniT . Are Expedition.

Aie preisgekrönte Wäschefabrik

von Mar Keller in Mannheim
empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlichcr Herren -, Damen - und Kinderwäsche , sowie
ganzer Aussteuern.

Lager in Kragen , Manschetten , Kravatten , Unterhosen , Unterjacken , Tisch-,
Bett -, Handtuchzeug , Taschentüchern , Leinen einfach und doppelt breit , Madapolam rc.

Muster und Auswahlsendnngen stehen gerne zu Diensten.

Mastjuessentiicher
verschiedener Qualität

in sedev Kvösse empfiehltkl. 6^.

25,OOoM.
liegen gegen gntcJnformativscheine neuesten
Datums zum Ausleihen bereit durch

Matthäus Aill ' in Weuenbürg.

P f i n z iv e i l c r.

Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzliche
Sicherheit ans Mich . Qchs.

1500 UM
leiht gegen doppelte Pfandsicherhcit so¬
gleich aus.

Wer , sagt die Redaktion d. Enzth.

400 Mark
Privatgcld sind gegen übliche Sicherheit
auSzuleihcn . Von wem sagt dicExpcd . d. Bl.

700 Mark
werden anSgcliehen . Die Adresse des
Inhabers ist bei G . Kugele in Oberlengen-
hardt zu erfahren.

Darlehens - L Zielergeschäfte
vermittelt

F . Kühlwein , Dlgastr . 38.
Stuttgart.



Wildbad . ! ^ Dw

3ü St . Hattarmr - V̂ögesidkUlsthe
(Harzer)

gibt billig ab
Polizeidiener Stirncr.

Il e u e ii b ü r g.
Süiiiintliche Sorten Garne, als

für Gerichtsvollzieher
hcrausgegeben von

Vcrw -Aktuar Schweizer
ist zn haben bei

Jak . Meeh.

Kammgarn , Streich - L Pigo-
niagarn , baumwollen Strick-
L Webgarn , ferner Herneaur - ,
Schleier - , Kittel - , Zieif - und
Mohair - Woü 'e, Vigonia -Kakb-
woll'e , sowie Wal )- k Käcket-
faden , beste Qualität

empfiehlt
W . Rock,

vorm. L. Liistiraiiera-d. Brücke.

Eine größere Parthie
bliilmlvollcnc StliMarnc

gebe, nm damit zu räumen, zn 15"/<i unter
dem Fabrikpreis ab. Für Wiederverkäufen
noch billiger.

Der Obigen

Angar-Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landiveine und bei der absoluten
Reinheit, wie ich weiße und rothe ans¬
biete, sür Kranke ic. unübertrefflich.

Illingen (Wtbg.) A . Kivchner.

tiur ilie besten Lsososorton veräsreversi beitet.
Puilsi'-Osvso's , sbsolnt reue Ullii sclmleiikrei,
ckrwer leicbt vorüsnliob.
Lkoeolsilen mit 5 u. 10"/, 8sxo-2u8str per
V, i^o. von at . 1.25 ab ; mit Ksrsutik -LlLrks
»Rein Oseso uml 2uvksr - von at . 1.60 sb.
vis t , n. ' /. -Xilo-IIakgln tmssv Me Verkauksxrvlss.
Unsere Xsiser -LkovolLlie(xr . >/, N" at .5) ist liss
Neste, vez in Olroeoiecke Aetsrtixt veräen kann.
Väpot-Lobiläer ksvnrsivbnsn <lls Verkaufsstellen , wo¬
selbst aueb vissevsekakaioks ^ dbanälunssn über ävo
U'äbrvsrtb lies Oaoao erbültNob.

Köln. Kvbr. 81o»>vörol<,
Ik»i«., iiSiiizl., LrosiKrroxk. tc. »«llirkersiiieil

Die bekannte

äes OberLmts-Zerirks Heuevbürx
von Mittelschnllehrer Gänger

im Maßstab1 : 40,000 mit Höhenangaben,
welche bereits für Schul- und Kanzlei
lokale angeschafft ist und sich wegen ihrer
deutlichen und schnellen Ucbersicht zum
Aushängen in Gasthof- und Wirthschafts-
lvkalen, insbesondere auch für Touristen
eignet, ist zn haben bei

Mk. Reeb

Mätzr
pro 1883

zu haben bei Jak . Meeb.

Ter neue Reichsbote ist angekommen.
Dieser beliebte Volkskalender anS dem

Verlag von VclhagenL Klasing in Biele¬
feld und Leipzig ist in diesem Jahre wieder
einer der ersten ans dem Plane, vor uns
liegt schon der neue Jahrgang 1883.
Allerdings müssen sich die Herren Kalendcr-
macher immer mehr eilen, denn die Kon¬
kurrenz ist groß und wer zuerst kommt,
mahlt zuerst. Aber auch nach seinen Lei¬
stlingen verdient der „deutsche Reichsbote"
die erste Stelle unter den Kalendern und
darf dem Volke als eine gesunde, kräftige
und bekömmliche Kost warm empfohlen
werden. Der neue Jahrgang erfreut nuS
ebenso durch den gntenHumor seiner Anek¬
doten, seine interessanten Erzählungen
und vielen Praktika, die dem Kalenderle¬
ser zu wissen gut und nützlich sind— wie
durch die zahlreichen prächtigen Bilder,
welche er uns bringt. Die wichtigsten
Wcltbegebenhcitendes letzten Jahres wer¬
den dem Leser bildlich vor Augen geführt,
Porträts berühmter Männer u. s. w. Als
Farbcndrnckbild, das eingcrahmt einen sehr
schönen Zimmerschmuck fürs deutsche Haus
bietet, bringt er uns dies Jahr den „alten
Fritz" und als weitere Gratisbeigabe, eben¬
falls zum Aushängen an die Wand oder
Stubenthür, einen schon auf Pappe auf¬
gezogenen„Wandkalender". Wer sich also
den neuen ReichSbvten für 40 Pf. ersteht,
hat diesmal zugleich zwei Kalender. Doch
was sollen wir mehr sagen, kauf den
Reichsbotcn und lies ihn, du bekommst
mit ihm ein ebenso billiges als schönes
Hausbuch für das ganze Jahr.

Kronik.
Deutschland.

Ihren Rückblick auf die diesjährige
N a t i on a lf ei er schließt die Prov.-
Korresp. mit den Worten: „Der frische
herzliche Charakter, den die Festfeicr allent¬
halben getragen hat, bezeugt aufs Nene,
daß die großen Errungenschaftender Jahre
1870 und 1871 mit dem Bewußtsein des
Volkes fest verwachsen und zu einem Stück
unantastbarer nationaler Verehrung ge¬
worden sind. Wenn der Tag von Sedan
der Nation nur die Erinnerung an einen
kriegerischen Erfolg bedeutete, so würde er
vielleicht das Geschick anderer Gedcnkrage
solcher Art getheilt und von Jahr zu Jahr
an feiner Volksthümlichkeit Einbuße erlitten
haben. Daß das nicht geschehen, die Feier
des 2. Sept. vielmehr in immer weitere
Bolkskreise gedrungen ist, rührt davon her,
daß dieser Tag von der Nation als der
Anfang der Wiederherstellung unseres na¬
tionalen Staates gefeiert wird und daß
die Wcrthschätznng dieses hohen Gutes sich
im Laufe der Jahre auch da durchgesetzt
hat, wo cs inmitten der deutschen Umge¬
staltung an dem gehörigen Verstündniß
fehlte. Es ist vor Allem erfreulich, daß

!jene wechselnden Stimmungen und Gegen-
lfülle des Tages, welche bei einem höher
entwickelten politischen Leben überall er¬
scheinen, an der patriotischen Gesinnung,
mit welcher die Nation den 2. Sept. feiert,
weder jetzt noch früher etwas zu ändern
vermocht haben."

Die Trib. v. 8. schreibt: Der leidige
Briefmarken  streit scheint einer glück¬
lichen Lösung entgegciizngehen. OfficiöS
verlautet, daß im Bnndesrathsausschnsse
für Handel und Verkehr ein Antrag cin-
gebracht werden wird, wonach einheit¬
liche  Postwerthzeichen im Gebiete des
Deutschen Reichs eingeführt und an Bahern
und Württemberg, um diese Staaten für
den Ausfall ihrer Postintraden zu ent¬
schädigen, jährlich angemessene Pauschal¬
summen gezahlt werden sollen. Man
rechnet nicht nur auf eine Mehrheit für
diesen Antrag im Bnndesrathe, sondern
namentlich darauf, daß auch Bahern und
Württemberg selbst dafür stimmen werden.
Der unerquickliche Zeitungsstreit, der sich
jüngst an die Briefmarkenfrage geknüpft
hat, würde auf diese Weise den erfreu¬
lichsten und befriedigendsten Abschluß fin¬
den.

Nürnberg,  7 . Sept. Der nach
Würzbnrg abgegangene Viehzug ent¬
gleiste  bei Jphofen. Lokomotivführer
und Bremser wurden getödtet. Schwer
verwundet ist Schafhündler Fritsch aus
Montignh. Außerdem sind einige leicht
Kontusionirte vorhanden. Bon hier ging
sofort ein Retlungszng mit Bahnarzt und
Verbandmaterial ab. 500 Schafe sind ge¬
tödtet, 15 Wagen zertrümmert.

Rastatt,  5 . Sept. Das württem-
bergische Fmß-Artillcrie-Bataillvn trifft am
10. d. zum Festuiigsmaiiövcr dahier ein.

Schloß Mainau,  6 . Sept. Die
Frau Großherzvgin hat sich heute früh 5
Uhr über Basel nach Freiburg begeben,
nm daselbst die unglücklichen Verwundeten
zn besuchen, welche in Folge der Hugstetter
Eisenbahn-Katastrophe sich in den Hospi¬
tälern dieser Stadt befinden.

Das Eisenbahnunglück bei Freiburg.
Der Freiburger Korrespondent der

„Bad. Lds.-Ztg." schilderte die Unglücks-
stütte wie folgt: Ein ungeheurer Berg von
Wagentrümmern starrt vor dem Auge in
die Höhe. Auf dem Bahnkörper selbst,
wie auch zu beiden Seiten desselben thür-
men sich in unbeschreiblichem Wirrwarr
die Wagentrümmcr auf, aus welchen fort¬
während noch Leichen hervorgcschafft wer¬
den. Zn beschreiben, wie gräßlich diese
letzteren meistens verstümmelt sind, muß
ich unterlassen. Mindestens 10 Wagen
sind dermaßen zerschlagen und zertrümmert,
daß sie nur noch einen unförmlichen Brettcr-
haufen vermischt mit verbogenen und zer¬
brochenen Eisentheilen bilden. Puffer-
stangcn und dergleichen sind abgeknickt,
als wären es Grashalme. Die Reste der
vordersten Personenwagen liegen um meh¬
rere Wagenlängen über die Lokomotive
hinaus.

lieber die Ursache des Unglücks werden
bis jetzt, theilweisc von sachverständiger
Seite, drei Meinungen laut : Nach der
einen soll eine durch den Sturmwind um-
gcworfene Telegraphenstange die Ursache
gewesen sein; diese Annahme erscheint je¬
doch fast gänzlich unbegründet und dürfte



869

die Unterbrechung der Tclegraphenleitnng
wohl erst Folge der Entgleisung gewesen
sein . Eine zweite Meinung schreibt das
Unglück einer Dammrutschung , verursacht
durch den Wolkcnbruch unö die angeblich
mangelhafte Konstruktion des Dammes,
sowie durch die übermäßig schnelle Fahrt
des ans 24 Wagen bestehenden Zuges zu,
und schließlich wird behauptet , daß die
schwere Lokomotive in schlingernde Bewe¬
gung gerathen sei , daß Kontredampf ge¬
geben wurde , um die rasende Fahrge¬
schwindigkeit zu mindern und daß hierdurch
die Maschine das südliche Geleise zur Seite
drückte und durch die Wucht der nach-
drüngendcn Wagen , welche nicht gebremst
wurden , über den Damm geworfen worden
sei . Für letztere Annahme sprechen die
Aussagen des Zngmeistcrs und Lokomotiv¬
führers , welche einige Momente vor Ein¬
tritt der Katastrophe eine stoßende Be¬
wegung der Maschine verspürten , sowie
die übereinstimmenden Aussagen der Passa¬
giere bezüglich der Fahrgeschwindigkeit . Am
wahrscheinlichsten dürften die beiden letz¬
teren Ursachen znsammcnwirkend die Ent¬
gleisung veranlaßt haben.

Der Hergang der Katastrophe war
offenbar folgender : Die Bahn hat auf
der Unglücksstätte ein Gefall von 1 : 80.
Der Zug , der nach der „Str . Pr . " von
einer Güterzugsmaschine (in Preußen be¬
steht die ausdrückliche Bestimmung , daß
für Personcnzüge eine Verwendung der
Güterzngsmaschinen unstatthaft ist ) geführt
wurde , welche wohl schwere Lasten fort¬
bewegen , aber nicht schnell fahren kann,
raste mit Schnell,zugsgeschwindigkcit dahin;
die ungeheuere Wagenlast drückte auf die
Maschine . Diesen Druck zu hemmen , wäre
wohl möglich gewesen , wenn man die ge¬
nügende Anzahl Bremsen gehabt hätte.

Freiburg,  6 . Sept . Bon den 88
in der hiesigen Anatomie befindlichen Leichen
wurden heute früh 31 nach Kalmar , 21
nach Münster , 1 nach Ulm verbracht , 8
wurden hier bestattet . — Inzwischen sind
von den Verwundeten heute 3 weitere im
Spital gestorben . — 7 . Sept . 2 Weitere
sind gestorben . Zwei sind in der Auf¬
lösung begriffen.

Colmar,  7 . Sept . Gestern Vor¬
mittag fand die Beerdigung der unglück¬
lichen Opfer der Katastrophe statt . Es
folgte , begleitet von der Geistlichkeit , der
traurige Zug der Leichen — 8 Fuhrwerke
mit 26 Särgen . Die Szenen des an den
Gräbern ausbrechenden Jammers ist keine
Feder fähig wicderzugeben . Heute findet
in der katholischen Kirche das Scelcnamt
für die Todten statt . Gleichzeitig wird
eine Messe als Dankopfer für die glück¬
lich Erretteten und eine andere als Bitt-
vpfer für die Genesung der Verwundeten
gelesen.

Württemberg.
Die Verpachtung der Plätze für die

Wirthschaftsbnden auf dem Volksfcstplatz
bei Cannstatt  hat Heuer nur 800 cM
ertragen gegen 3700im  vorigen Jahr.

Auslan d.

Die Engländer haben Kunde davon
erhalten , daß Arabi mit den sh rischen
Beduinen  Verbindungen unterhalte , um
dieselben zu bewegen , dem englischen Heer
in den Rücken zu fallen . Diese Nachricht

schien halbwegS dadurch bestätigt zu wer¬
den , daß ans dem Suezkanal ein Bool
von Beduinen geraubt wurde.

WisMen.

Der Jod der Iran Waronin.
(Fortsetzung.)

„Also nicht wahr , liebe Schwiegermama,
es ist abgemacht , am 31 . Dezember ist
Hochzeit ? " Und Reinhard sah mit seinen
großen freundlichen Augen die Frau
Räthin so vergnügt an , daß sie wider
ihren Willen lächeln mußte und mit er¬
zwungener Unwilligkcit sagte : „ Sie sind
ein großes Kind . "

Reinhard gab seiner Schwiegermutter
einen herzhaften Kuß und schloß Haini¬
chen in seine Arme.

„Aber Du hast mir noch immer nicht
gesagt , wo Du am 4 . August gewesen
bist . "

„Ich beobachtete eine Mondfinsternis ;,"
versetzte Reinhard ganz ruhig . ,

Die Frau Rüthin schien sich ihrer
Schwäche nachträglich etwas zu schämen.
Sic versuchte noch einmal die vorschrifts¬
mäßige Opposition geltend zu machen.

„Und die Aussteuer ? " fragte sie be¬
dächtig.

„Gerechter Himmel !" rief Reinhard.
„Ist sic den » noch nicht sertig , die ver¬
wünschte Aussteuer ? Seitdem ich hier cin-
und ausgche , haben Sic doch wenigstens
schon scchSunddreißig Paar Strümpfe ge¬
strickt , das genügt doch für den ersten
Bedarf . "

„Schweig !" rief Hannchcn , „ das ver¬
stehst Du nicht . "

„Also am 31 . Dezember ist Hochzeit . "
„Ja , aber lllos unter einer Bedingung,

daß Du mir sagst , wo Du am Abend des
4 . August gewesen bist . "

„Das versteht sich" , bekräftigte Rein¬
hard . „ Und nun komm , Hannchen , sonst
kommen wir heute um unfern Spazier¬
gang . "

Fünf Jahre sind vergangen seitdem
Eiscnbronn der Schauplatz des ergreifen¬
den Dramas gewesen ist . Reinhard ist
glücklicher Familienvater von zwei präch¬
tigen Jungen , deren jüngster allerdings
erst sieben Wochen alt ist , aber nach der
Versicherung seines Vaters eine ganz un¬
gewöhnliche Intelligenz besitzt . Reinhard
ist trotz der erlangten Baterwürdc noch
immer nicht vernünftig geworden , aber
Hannchcn ist mit ihm zufrieden wie er ist
und auch die Frau Rüthin Wellner hat
sich, nachdem sie sich von seiner Unvcr-
besscrlichkcit gründlich überzeugt hat , in
das Unvermeidliche gefunden und über
ihrer Liebe zu den beiden kleinen Enkeln
die Beschwerden über Reinhards nicht ge¬
nügend „ gesetztes Wesen " allmählich ganz
vergessen . Reinhard trägt seine Frau auf
den Händen und wird von ihr vergöttert.
„Es sind die reinen Kinder " , wie die
alten Basen in der Stadt sagen ; aber
glückliche Kinder , die sich ihr Leben durch
tausend und abertausend Kleinigkeiten ver¬
schönen , für welche Der , welcher den poe¬
tischen Reiz dieser kleinen Ueberflüssigkciten
nicht versteht , nur ein mitleidiges Lächeln
hat . Hannchen hat ihre alte Frage noch
immer nicht vergessen , und wenn sie irgend

einen Wunsch gegen Reinhard zu äußern
hat , leitet sie dielen damit ein : „Du hast
mir aber noch immer nicht gesagt , wo Du
am 4 . August gewesen bist . " Reinhard
versteht dieses Vorspiel und antwortet da¬
rauf mit der neuen Frage : „Was hast
Du denn wieder auf dem Herzen ? "

Und wieder war es August geworden,
und wieder hatte sich der kleine Badeort
mit eleganten Fremden aus aller Herren
Ländern gefüllt , und wieder erfreute das
Orchester durch seine lustigen Weisen die
Curgäste , welche den schönen Sommer-
abcnd im Garten verbrachte » . Reinhard
und Hannchen saßen , wie gewöhnlich , an
einem unter Buschwerk verdeckten Tische
und plauderten und lachten . Sie muster¬
ten die vorüberziehcnden Gruppen , und
Reinhard machte über jede Gruppe und
jedes Individuum einige mehr oder min¬
der schlechte Bemerkungen . „Was ist denn
das für eine lange Latte ? " sagte er , in¬
dem er auf einen hager » , hochaufgeschos¬
senen Mann hinsah ; „ eS muß ein Cavallerie-
licutenant sein ; er geht daher wie ein
Storch im Salat . "

Der schlanke Herr , welcher mit dieser
Charakteristik beglückt war , kam langsam
näher , und sah zerstreut zu dem jungen
Ehepaar hinüber . Plötzlich blieb er stehen,
fixirtc Reinhard sehr scharf , trat auf ihn
zu und sprach , indem er grüßte : „ Wenn
ich nicht irre , habe ich die Ehre , Herrn
Assessor Reinhard zu sprechen . "

Reinhard war aufgcstanden , verbeugte
sich znstimmend und sagte : „Ich glaube
auch , das Vergnügen zu haben , Ihnen
bereits begegnet zu fein ; ich gestehe , daß
ich in diesem Augenblicke aber nicht weiß,
wo und wann . "

„Wissen Sic nicht mehr " , sagte der
Ersterc , „ am Abend des 4 . August . . . "

Bei diesen Worten leuchteten Haini¬
chens Augen ans , Reinhard gab mit seinem
vorgeschobenen rechten Fuße dem Jndis-
ereten ein sehr vernehmliches Zeichen.
„Ja wohl , ja wohl " , unterbrach er , „ ich
entsinne mich ganz genau . Darf ich mir
das Vergnügen machen , Sic meiner Frau
vvrzustellen , Herr . . . . "

„Dambach ist mein Name"
„Herr von Dambach : meine Frau"
„Wollen Sic nicht Platz nehmen , Herr

von Dambach ? " sagte Hannchcn . „ Sie
hatten vom 4 . August gesprochen ; es war
wohl sehr hübsch an jenem Abende ? "

Dambach wollte antworten , aber Rein¬
hard fiel ihm ins Wort:

„Aber liebes Hannchen , wie kann es
hübsch sein , wenn man getrennt ist von
Denen , die man liebt . — Nun , Herr von
Dambach , was haben Sie denn in der
ganzen Zeit angesangen ? "

„Ich bin inzwischen Invalid geworden.
Herr Assessor ; ich habe bei Königgrütz
einen recht unangenehmen Schuß bekom¬
men . Wenn Sie mich beim Gehen beo¬
bachtet Hütten , würden Sie es bemerkt
haben ."

Reinhard machte sich stille Vorwürfe
über seine boshafte Bemerkung , und um
das GesprM aus ein anderes Thema zu
lenken , sraAe er , nachdem er kurz sein Be¬
dauern ausgesprochen hatte , ob er nichts
von Herrn v . Klattau gehört habe.

„Ist Ihnen das Schicksal des armen
Menschen nicht bekannt ? " versetzte Dam-



bach ganz erstaunt . Reinhard verneinte
die Frage . „Klattau ist gefallen " , fuhr
Danibach fort . „Nach dem traurigen Pro¬
zesse ließ er sich anwerbcn für das Frei¬
willigenkorps . welches Maximilians Herr¬
schaft in Mexico vcrthcidigen sollte . In
einer der letzten Schlachten , die von den
Imperialisten " verloren wurde , raffte ihn
die Kugel eines juaristischeu Soldaten hin¬
weg . Sie traf ihn mitten in die Brust.
Er diente unter einem fremden Namen,
und erst durch die bei der Leiche gefun¬
denen Papiere wurde seine Identität fest-
gestellt . Die Papiere wurden den deut¬
schen Behörden überliefert und gelangten
an die Adresse seiner Familie , welche aller¬
dings alles Mögliche gethan hat , um über
das Ende des Herrn von Klattau das
tiefste Schweigen zu bewahren : vermuth-
lich fürchtete man dadurch von Neuem
dem Zeitungsskandal Stofs zu geben.
Seine früheren Kameraden aber haben
Kcnntniß von dem Tode Klattaus erhal¬
ten und das Schicksal des armen Menschen
aufs Tiefste beklagt.

(Fortsetzung folgt .)

Die permanente Bereitschaft der
Feuerwehren.

(Schluß .)
Wir kommen nun noch auf das von

manchen Fenerlöschinspektorcn beliebte Ver¬
fahren zu sprechen , welches darin besteht,
daß diese Herren zur Erleichterung des
Revisionsdicnstes die Feuerwehren eines
Bezirks zu gemeinsamen Uebungcn znsam-
menziehen . Sv lesen wir in einem Be¬
richte des Branddirektors Schulze -Delitzsch
(Nr . 14 der Feuerspritze ) über das Er¬
gebnis ) einer tm Kreise Schleusingen statt-
gefundcnen Revision , daß an einem der
Orte 15 Feuerwehren mit 15 Spritzen
und in der Stärke von 368 Mann er¬

schienen waren , daß die Leute an dem be¬
treffenden Tage stundenweite Marsche auf
beschwerlichen Bergpfaden gemacht und den
Transport ihrer Spritze selbst besorgt
hatten , da ihnen Zugpferde nicht zur Dis¬
position gestanden . Wenn wir von 15
Gemeinden , welche durch ihre Feuerwehr-
cvrps hier vertreten waren , eine abrech'
neu können , da wahrscheinlich in der Zahl
15 die Feuerwehr diesseitigen Ortes , an
welchem die Revisivn stattsaud , mit inbe¬
griffen war , so bleiben immer noch 14
Gemeinden übrig , welche an diesem Tage
weder im Besitz ihres Fcnerwehrcorps
noch im Besitz ihrer Spritze , und daher
in Bezug auf Brandschaden allen Even¬
tualitäten Preis gegeben waren . Dabei,
daß in den betreffenden Gemeinden Sicher¬
heitswachen zurückgelassen wurden und daß
manche Gemeinde vielleicht günstigen Falls
noch eine zweite Spritze besitzt , können
wir uns nicht beruhigen . Wir halten ein
solches Revisionsverfahren für durchaus
unzulässig und können in der That nicht
begreifen , wie man sich über die demselben
entgegenstehenden Bedenken hinwegsetzen
kann.

Indem wir die Aufmerksamkeit der Ge¬
meindeverwaltungen , die sa doch das aller¬
meiste Interesse an einer leistungsfähigen
Feuerwehr besitzen , auf diese Mißstände
hinlenkten , war es uns darum zu thun,
daß in der einflußreichsten Weise auf die

Beseitigung derselben hingcwirkt werde.
Wir wollen wünschen , daß wir unseren
Zweck erreichen.

Eine Art Memoirvcrsc für dicPartci-
konfnsion im Deutschen Reich gibt der
Kladderadatsch:

Es steht ein Wirt Hs ha ns au der
Lahn  —

Frau Wirthiu ist ultra montan;
Herr Windthor  st ist ihr Götze,
Vom Morgen bis zum Abend schimpft
Sie auf die Maigesetze.

Frau Wirthiu hat auch einen Mann,
Der agitirt , soviel er kann,
Besonders vor den Wahlen:
Im klebrigen gehört er zu
Den N ativnalliberalen.

Frau Wirthiu hat auch einen Sohn,
Der hält sich zur Secession
Mit sehr entschiedner Miene:
Bamberger  ist sein Ideal,
Sein Leibblatt die „Tribüne " .

Frau Wirthiu hat auch einen Stief-
Sohn , der ist freikonservativ,
Doch sonst von guter Führung;
Er lieSt die „Post " , und meistentheilS
Geht er mit der Regierung.

Frau Wirthin hat ' neu Bruder , der
Ist durch und durch reaktionär.
Wenn ich nicht sehr mich täusche,
So ist er Stöckers  Intimus,
Und hält die „Neue Preuß ' sche " .

Frau Wirthin auch ' neu Schwager hat,
Der liest ' s „Berliner Tageblatt " .
Bon nichts als Fortschritt  spricht er,
Macht immer Opposition
Und schwärmt für Eugen Richter.

Frau Wirthin hat auch einen Knecht,
Dem ist im Staate gar nichts recht.
Er möcht ' ihn ruiniren;
Die Sozialdemokratie
Zählt drum ihn zu den Ihren.

.Wenn sie nun All ' beisammen sind,
Natürlich bald sich Streit entspinnt,
Drauf kann man sicher bauen;
Wer Abends nach Glock ' Sieben kommt,
Sieht , wie sie sich verhauen.

Ein Reisender forderte im Wartesaalc
rasch ein Glas Cognac . Aber das ist ja
ganz gemeines Zeug ! rief er aus , als er
das Glas geleert hatte . — Sie können
sich ja denken , es sei Cognac gewesen , ant¬
wortete der Wirth mit Gleichmut !) , woran'
sich der Andere der Thür zuwandtc . —
Hollah ! Sie haben noch nicht bezahlt.
— Sie können sich sa denken , ich hätte
bezahlt ! Sprach 's und verschwand.

Bequemes Examen . P rofessor:
„Wie vieleCoalitionskriege wurden  gegen
Frankreich geführt ? " —Schüler: „Bier . "
— Professor: „Bitte , mir dieselben a » f-
zuzählcn . " — Schüler: „Eins , zwei,
drei , vier ."

fDie Ricinuspflanze als Fliegentödterin .j
Ein französischer Gärtner , Herr Raffard,
berichtet , daß , als man eine im Tops ge¬
zogene Ricinuspfllanze in ein Zimmer ge¬
bracht habe , die in demselben befindlichen
Fliegen wie durch Zauber verschwunden
eien . Als man dann der Ursache dieser

Erscheinung nachgeforscht , habe man ge¬
linden , daß der Boden unter der Pflanze

mit todten Fliegen bedeckt war , während
solche auch an der Unterseite der Blätter
hingen . Es scheint demnach , daß die Blätter
der Ricinuspflanze ein Oel ausschwitzen,
das tödtlich auf Insekten wirkt . Hr . R.
rüth deshalb eine Abkochung der Blätter
gegen die verschiedenen schädlichen Insekten
zu versuchen , von denen Haus und Gärten
heimgesucht werden Die Ricinuspflanze,
auch Palma Christi genannt , wird bekannt¬
lich wegen ihrer großen , glänzenden Blätter
in deic Gärten vielfach als Ziergeivächs
angebaut . Aus den Samen wird das be¬
kannte Riciuusöl durch Pressen bereitet
und einem Thee aus den Blättern rühmt
mau nach , daß er die Milch bei Wöch¬
nerinnen sehr wesentlich vermehre . Man
oll dieselben auch mit Erfolg an Kühe

verabreicht haben.

Küchenkakender über Wild u. Fische.
September.

Kmxfeßkeusmerth
und daher gesetzlich erlaubt:

Hirschwildprct . — Rehwildprct vom
Bock . — Schwarzwild . — Hasen . — Fa¬
sanen . — Rebhühner . — Wachteln . —
Schnepfen . — Wildenten . — Auerhahn
und Birkhahn . — Forellen und Aeschen . —
Rothfisch . — Aal . — Hecht . — Barsch.
— Barben . — Krebse.

Hl,»gesund oder unzeitgemäß
und deßhalb verboten:

Wildpret von Hirschkühen und Reh-
gaisen . — Salm.

Auflösung des Mthsels in Nr. 141.
B ü r st e.

Goldkurs der Staatökafscnverwaltung
vom 8 . September 1882.
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Bestellungen auf den KnzttM 'er
können täglich bei allen Postämtern ge¬
macht werden.

Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getreidegattungen
nach dem Schranncn - Ergrbniß vom 2 . September 1882.

Quantum Gattung
Gewicht per Simri Preis per Simri

höchstes ^mittleres
niederstes höchster mittlerer niederster

I Simri Kernen .
Pfd . l Pfd.
— ! 30

Pfd- -4L -4L
3 15

L//6.

„ Dinkel . 20 ^ 19 18 1 85 1 74 1 60
„ Haber 22 ' 21 20 1 88 1 75 1 61
,, Gerste — j — — — — — — —
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